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Gefchichte der Pflanzenwelt Oiterreich-Ungarns.

0 gewiß die dermaligen Grenzen und die Zufammenjegung der vier in
Öfterreich-Ungarn entwidelten Sloren in erjter Linie von der gegen-

Z| wärtigen Vertpeilung der Wärme und Feuchtigkeit abhängen, ebenfo
a beftimmt Haben auf die Entwiclung derfelben auch die Zuftände der

z % Vegetation früherer Berioden großen Einfluß genommen. — Die im
Laufe der Beiten fich irgendwo vollzichende allmälige Anderung des Klimas konnte nicht
ohne Bedeutung für die Pflanzenwelt der betreffenden Landichaft bleiben; es mußten
zwar dort nicht nothiwendig die Grenzen aller Arten der benachbarten Floren verjchoben
werden, — denn ein nicht unbedeutender Theil der Gewächfe ift in diejer Beziehung
ziemlich widerftandsfähig und verträgt ganz bedeutende Flimatifche Berjchiedenheiten; aber
ein anderer Theil der Beftandtheile einer Flora ift jelbft gegen jehr geringfügige Ber-
änderungen des Klimas empfänglich und die Grenzen folcher Arten mußten auch jehr leicht
die mannigfaltigiten Berfchiebungen erfahren. Da dasjenige, was für jolche empfindlichere
Arten der einen Flora von Nachtheil ift, den Arten der Nachbarflora gewöhnlich einen
Bortheil bringt, jo vollziehen fich diefe Verfehiebungen in der Mehrzahl der Fälle in der
Weije, daß die empfindlicheren Beftandtheile der einen Flora infolge des ungünftiger
gewordenen Klimas fich zurücziehen und ihr Blab von jenen Elementen der Nachbar-
flora eingenommen wird, welchen gerade das geänderte Klima bejonders gut zufagt. In
Slachländern und überhaupt in allen Gebieten, wo die Verhältniffe iiber weite Stredfen
jehr gleichförmig find, wird ein folches, durch Flimatifche Veränderungen bedingtes Zurück
ziehen, Berdrängen umd Erjegen ein fchrittweifes und gleichmäfiges jein. Nicht jo in jenen
Gebivgsgegenden, wo man auf engem Name die auffallendften Unterjchiede in Beziehung
auf Temperatur, Beleuchtung und Feuchtigkeit zu beobachten Gelegenheit hat. Wenn zum
Beijpiel eine Gruppe von Pflanzenarten bei dem Kälterwerden der Winter an den meilten
Punkten eines Florvengebietes erfriert, und wenn der von diejen Pflanzenarten verlafjene
Boden auch alsbald von jenen vorrüdenden Pflanzenarten des benachbarten Slorenreiches
bevöffert wird, welche den ftrengeh Winter ohne Nachtheil vertragen, jo werden fi) doch
in folchen Gebirgsgegenden immer einzelne befonders günftig gelegene Punkte finden, wo
das nicht der Fall ift und wo fich jene zärtlicheren Pflanzenformen als eine Heine zuriic-
bleibende Colonie erhalten fünnen. — Es ift auch nicht ausgefchloffen, daß Arten einer
im Bordringen begriffenen Flora weite Streden überfpringen und ich fo inmitten der
benachbarten Flora an einzelnen Punkten, die fich für fie als befonders günstig heraus-

gebildet haben, anfiedeln, objchon diefer Fall mm jelten vorkommen wird. Ob das Eine
oder Andere ftattgefunden hat, wird daraus ermittelt werden fünnen, daß im erften Falle
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